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ere Mitglieder! 
in unſere Mitglieder! 
die Delegiertenverſammlung unſerer Geſellſchaft hat am 6. Dezember 1932 


unter Beibehaltung der herabſetzung der Beitragshöhe 


auf Grund des § 10 unſerer Satzung folgenden Heſchluß gefaßt: „„ l 
„Der Beitrag für das Jahr 1933 wird auf 30 Sroſchen pro Morgen land- und 
forſtwirtſchaftlich genutzten Bodens feſtgeſetzt, pächter zahlen 22 Sroſchen. Mitglieder, 
die kein Land für fih bewirtſchaften, Zahlen 12% vom jährlichen Einkommen als 
Jahresbeitrag. Der Mindeftbeitrag beträgt in jedem Falle 10.— Floty, die eigentlich 
nue eine Rückerſtattungsgebühr für die Lieferung des Jentralwochenblaltes dar⸗ 
ſtellen. | Be eae : 
Der Beitrag ift fofort, ſpäteſtens bis sum J. März zu leiſten. Etwaige Rüde 
ftände müſſen verzinſt werden. a N an 
Um das Beftehen der Berufsorganifation aud) bei etwa fih ändernder Geld» 
lage zu ſichern, wird der vorſtand in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsratsvorſitzenden 
ermächtigt, die Anpaffung der Beiträge an die jeweilige Lage vorzunehmen, wobei 
der heutige Goldwert (1 Holdzloty = 0,1687 gr Gold) als Grundlage dient. 1 
die Beſchlüſſe, die im Fentralwochenblatt veröffentlich werden, gelten dann 
als Serechnungsgrundlage für die noch ausſtehenden Beitragszahlungen.“ i 
Unter Bezugnahme auf obige Mitteilung bitten wir, den Beitrag möglichſt umgehend 
an die Herren vereinskaſſierer, die Hezirksgeſchäftsſtellen oder am beſten auf unſer Poft- 
ſcheckkonto Poznan 206383 oder unfer Konto bei der Landesgenoſſenſch aftsbank 


poſen, Wjazdowa 3, einzuzahlen. 


weſſpolnſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaſt e. b. 


. Winterüberlegungen für di 


ten. Gepflügt darf nur in den Fällen werden, wo Stallmiſt 
unterzubringen iſt. 


umgeackert worden fein. Dann hat der Froſt während des 


Winters den Boden wunderbar gelockert, und die Arbeit im 


; 5 5 Frühjahr iſt leicht. Im zeitigen Frühjahr wird der Boden 


abgeſchleppt und durch ſpätere Bearbeitung mit Grubber 


und Eggen für die Saat fertiggemacht. 

„Die wichtigſte Frühjahrsarbeit ift ein frühzeitiges Ab- 
eppen: Das geſchieht am beiten mit mehrgliedrigen 
Ackerſchleppen oder durch umgekehrte Eggen, die mit Steinen 

oder Balken beſchwert werden. Das Abſchleppen hat fol- 
gende Vorteile: Da die Ackerſchleppe nicht in den Boden hin⸗ 
ingreift, ſondern über ihn weggleitet, kann ſie ſchon ſehr 
rühzeitig angewendet werden. Die Frühjahrsbeſtellung 
wird dadurch van begonnen und aud) früher vollendet. 
Frühe Saat aber bedeutet immer Gewinn. Durch das Schlep⸗ 
pen wird die rauhe Pflugfurche eingeebnet und ſo der Acker 
vor dem Austrocknen bewahrt. Die Winterfeuchtigkeit wird 
beſſer erhalten. Die Schollen, die bet dieſer Arbeit unzer⸗ 
trümmert bleiben, werden in den Boden hineingedrückt und 
bleiben dadurch feucht und weich. Durch nachfolgende Bear⸗ 
eitung mit Grubber und Eggen können ſie dann leicht zer⸗ 
ſchlagen werden. Der Boden wird durch das Abſchleppen 
nicht nur an der Oberfläche, ſondern auch tiefer hinab in 
einen lockeren und ſchütteren Zuſtand verſetzt. Eine ganze 
Anzahl von Unkrautſämereien gelangt zum Keimen und 
lann bei der nachfolgenden Bearbeitung vernichtet werden. 
Die Anwendung der Ackerſchleppe erleichtert die folgenden 
Beſtellungsarbeiten ganz weſentlich. Man kann fie daher 
gar nicht oft genug empfehlen. Unter beſonderen Verhält⸗ 
Tiffen ſtellen fih jedoch der Anwendung der Ackerſchleppe 
Schwierigkeiten in den Weg — nämlich dann, wenn der 
Boden ſehr ſtark verſchlämmt oder e ee e 
Hier greift die Schleppe nicht an. Dieſem Uebekſtande kann 
man aber leicht abhelfen, wenn man in den erſten Balken 
der Schleppe kurze Eggenzinken einſchraubt. An einzelnen 
beſonders gepreßten und verſchlämmten Stellen empfiehlt 
es ſich unter Umſtänden, zuerſt zu grubbern — um über- 
haupt erſt einmal den Boden locker zu bekommen — und dann 
zu ſchleppen. „ 3 
Nach dem Abſchleppen erfolgt das Düngerſtreuen für 
Sommer⸗ 


Winde und der Sonne aang 
Verhärten des Bodens würde die Folge ſein. i 

Jau den Ausnahmefällen ſollte es heutigenta 
daß ein Acker im Frühfahr noch einmal gepflügt werden 
muß. Die Frühjahrsackerung bedeutet jedesmal Verluſte. 
Die Beſtellung verurſacht größere Koſten und wird außer⸗ 
dem verzögert und verſchlechtert. Ein Pflügen im Frühjahr 
kann beſonders ſchlimm werden, wenn der Boden ſchwer iſt 
und in feuchtem Zuſtande fih befindet. Die Hohlräume, 


* 
S 


re werden dann durch den Pflug zugeſchmiert. Der Scha⸗ 

den eines zu feuchten Pflügens macht ſich beſonders beim 
Abtrocknen geltend. Die Schollen verhärten, werden glas⸗ 
hart. Man ſpricht geradezu von einem Zementieren des 
Bodens. Dieſer Schaden ijt durch eine nachfolgende mühe⸗ 
volle Bearbeitung nicht wieder gutzumachen. Es iſt äber 
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auch ein ſchwerer Schaden, wenn der Boden zu naß gegrüh 


Wichtigkeit, den richtigen Zeitpunkt auszuwählen, wo 


e Krühjahrsbeſtellung. 


Im Frühjahr iſt der Boden möglichſt wenig zu bearbei⸗ 


Alles Feld müßte ſchon im Herbſt tief tiger, je ſchneller fie aufeinanderfolgen. 


Dercan die Oberfläche gebrachten Bodenteile bewirkt dage⸗ 


aufeinander folgen läßt, jo vermeidet man die Austrocknung. 


eiweißreicher Futterpflanzen insbeſondere die Hülſenfruch 


lehrt, den Krümmerſtrich auch nur einige Stunden dem 


gehören, 


welche zwiſchen den einzelnen Bodenteilchen noch vorhanden 


bert oder geg t wird. „ ; 
Darum i es für die Bodenbearbeitung von größte 


Boden nicht zu feucht und nicht zu trocken iſt. Der richt 
Zeitpunkt iſt hier um ſo wichtiger und der Spielraum um 
kürzer, je ſchwerer der Boden iſt. Die Wirkung der einzel 
nen Bodenbearbeitungsmaßnahmen iſt weiterhin um ſo gün⸗ 
Jedes Liegenlaſſen 


gen, daß ſie austrocknen. Sie verhärten und können dann 
nur durch vermehrte Bearbeitung klargemacht werden. Wenn 
man die einzelnen Arbeitsgänge ſtatt in Tagespauſen ſofort 


Dieſer Geſichtspunkt iſt außerordentlich wichtig und wird oft 
zu wenig beachtet! Er erleichtert und verbeſſert die Bodenz 
bearbeitung und fegt die Unkoſten herab. Aus dieſem Grunde 
it es zweckmäßig, wenn man die Arbeitsgänge ſofort hinter⸗ 
einander vollzieht oder indem man bisher getrennte Ar⸗ 
beitsgänge in einem Arbeitsgang koppelt. Eine ſolche Kop⸗ 
pelung iſt möglich für Pflug und kleine Schleppe oder Egge, 
Krümmer und Schleppe oder Egge, Walze und Egge. Es 
kann gar nicht oft genug ausgeſprochen werden: Je ſchwerer 
der Boden einer Wirtſchaft iſt, um ſo mehr Hi die Bodens 
bearbeitung im Mittelpunkt der ganzen Wirtſchaft ſtehen, = 
um jo mehr muß alles andere dagegen in den Hintergrund 


deutung, die einzelnen Arbeitsvorgänge ſo raſch wie möglich 
aufeinander folgen zu laſſen, weil dann die Austrocknung 
vermindert wird. Die für die Frühjahrsbeſtellung empfoh⸗ 

lenen Maßnahmen müſſen der Landwirtſchaft nur erwünſcht 
ſein. Sie verringern die Betriebsausgaben und bewirken 
trotzdem höhere Ernten. Dr. Hbm. 


o i | Don der Süßlupine. 
Von Ing. agr. Karzel, Poſen. 
Gerade in der gegenwärtigen Zeit, wo der Land 
gezwungen iſt, auch das Kraftfuttermittelkonto weſentlich 
gebe intereſſiert ihn beſonders ſtark der Anbe 


des leichten Bodens, die Lupine. Die Nachteile dieſer 
Pflanze liegen aber in ihrem Bitterſtoffgehalt, ſo daß ein 
Verfütterung ohne vorherige Entbitterung nicht möglich iſt. 


Ge GRE ban mrad die Tagung der Weſtpolniſchen Landwiriſchaſtlichen | 
D A e II 5 am Donnerstag, dem 19. Januar 1933, in Poſen. 
J ; Ans dem Program m: ; 

Senator Dr. Buſſe⸗Tupadih: „Ausführungen zur Wirtſchaftslage“ ; i 

Sberlandwirtſchaftsrat Dr. Pah ni’ = Stettin: „Beobachtungen bei Wirtſchaftsberatungen unter bejonderer iE 
Berückſichtigung von häufig vorkommenden Fehlern“. ies 

Profeſſor Dr, Richter vom Auftitut für Fütterungstechnik der Berjuche- und Forſchungsanſtalt für Tierzucht 
in Tſchechnitz: „Zweckmäßige Fütterung unter den derzeitigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen“. 


ellſchaft 


loide aufwieſen. 


„Das Erwachen der Seele des Kindes“ 


Dur 
gejorgt, daß jeder den Ausführungen gu 


dem Reifegrad der Pflanzen ziemlich weiten Schwankungen. 
Bel der gelben Lupine wird er mit 0,4—1,3 Prozent, bei der 
ſchmalblättrigen mit 0,21—1,4 Prozent, bei der weißen mit 
0,27—0,51 Prozent, bei der zottigen mit 0,02 Prozent und 
bei der vielblättrigen mit 0,5 Prozent angegeben. Nach 
Täuber ſollen gelbe Lupinen im Durchſchnitt 0,81 und nach 
Kieler 0,65 Prozent Alkaloidgehalt haben. 
Die Alkaloide find flickſtoffhaltige Stoffe baſiſcher Natur. 
Ueber die Eutſtehung der Alkaloide beſteht heute noch nicht 
völlige Klarheit. Doch iſt die Meinung, daß es ſich bei ihnen 
um Eiweißprodukte handelt, die verbreitetſte. Mit dem 
Etiweißgehalt ſcheint der Alkaloidgeßalt in urſächlichem Zus 
ſammenhange zu ſtehen. Er wird nicht nur durch die Erb⸗ 
anlage, ſondern, wie ſchon hervorgehoben, durch äußere Fak⸗ 
toren bedingt. So hat man beobachtet, daß in der Ernte oft 
ein höherer Alkaloidgehalt vorhanden war als im Saatgut. 
Ebenſo die Knöllchenbakterien follen einen höheren Alkaloid⸗ 
gehalt bedingen, während die Ernährung mit Salpeter oder 
Ammontakſtickſtoff zu alkaloidärmeren Samen führen jol. 
Weiter hat man beobachtet, daß auch die Sonnenbeſtrahlung 
und Bodenfeuchti⸗keit den Bitterſtoffgehalt der Lupine be⸗ 
einfluſſen. Die im Schatten gezogenen Pflanzen enthielten 
faſt doppelt ſoviel Alkaloide wie die Pflanzen, die unter 
gleichen Feuchtigkeitsverhältniſſen, jedoch bei normaler Dün⸗ 
gung aufwuchſen. Im Saatgut waren 0,68 Prozent Alkaloide 
enthalten, während die normal beſonnten Nachkommen nur 
90.35 Prozent, die Schattennachkommen 0,82 Prozent Alka⸗ 
Dies wird damit erklärt, daß bei den 
Schattenpflanzen es zu einer ſtärkeren Bildung der ſtickſtoff⸗ 
haltigen Stoffe als bei den en ber at kommt, wo⸗ 
durch das Gleichgewicht zwiſchen der ſtickſtoffhaltigen und 
ſtickſtoffreien Gruppe geſtört und dadurch eine ſtärkere Alka⸗ 
loidbildung hervorgerufen wird. Was die Feuchtigkeit än- 
betrifft ſo wird der Alkaloidgehalt um ſo größer, je mehr ſich 
die Feuchtigkeit nach oben oder unten vom Optimum ent⸗ 


fernt. ; : 
Beſonders ſchädlich ſoll das Iktrogen oder Lupinotoxin 
ſein, das die Lupinoſe oder Gelbſucht bei den Tieren hervor⸗ 
ruft. Dieſer Giftſtoff ſoll nicht alle Jahre und in einem 

Jahre nicht in allen Lupinen vorhanden ſein. . 

Es wäre für die Landwirtſchaft geradezu ein Segen, 
wenn ihr Lupinenzüchtungen beſchert würden, die ihr den 
mühſamen Prozeß der Entbitterung erſparen würden. 
Immerhin müßte auch dann von Fall zu Fall erſt geprüft 
werden, wie weit ſich ſolche Lupinenzüchtungen unter den 
örtlichen Verhältniſſen wirklich als Süßlupinen erweiſen. 


il die 
kichlige Zeit 


Hauptgeſchüfts führer Kraft⸗Poſen: „Geſchäftsbericht über das Jahr 1932“. 
: Frauenverſammlung: 

Frau von Loeſch⸗Jablonna, Kreis Liſſa: „Die ländliche Hausfrau“. 
Filmvorführung: 


th PR ai e tee de s 
u kaun. 


N plague m Ge 


Eine ſachg 
Sie liefert die billigſte Wieſendüngung. Das 


Zoologiſchen Gartens wird dafür 


Winterarbeiten auf dem Grünlande. 


Die wichtigſten Arbeiten auf Wieſen und Weiden, die 
i ihre Fruchtbarkeit von ausſchlaggebender Bedeutung 
ind, müſſen im Herbſt und Winter vorgenommen werben, 

Von größter Bedeutung it hier die Regelung der Waje 
ſerverhältniſſe. Ale fie ijt. jede Pflege und Düngung Hin 

d. Die Wiefen, die in tiefen Lagen, at 
lußläufen und anderen Niederungen liegen, find häufig 
eucht, weil der Grundwaſſerſtand zu hoch iſt. Es wächſt daun 

nur ein ſchlechtes und faures Futter. Hier muß man drat- 
nieren oder Abzugsgräben anlegen. Nach der Entwäſſerung 
hebt ſich die Menge und beſonders die Güte des Futters. 
Namentlich verſchwindet eine Menge von läſtigen Ankräu⸗ 
tern wie Wieſenſchaumkraut, ſcharfer Hahnenfuß, Kälber⸗ 
Jen Butterblume, Schachtelhalme, Secken, Simſen, Bin⸗ 
en uſw. 

Bei ſchon vorhandenen Anlagen find alle Drainageaus- 
flüſſe nachzuſehen und zu ſäubern. Die Gräben müſſen ge⸗ 
räumt und auf die richtige Sohlentiefe gebracht werden. Auch 
verſtopfte oder beſchädigte Dränſtrecken müſſen in Ordnung 
gebracht werden. Ebenſo ſind Anlagen, die zu einer Be⸗ 
wäſſerung dienen, unmittelbar nach der Grummeternte 
nachzuſehen und inſtandzuſetzen. ; l ER 

achgemäße Bewäſſerung ijt von größtem 85 
aſſer ſoll 
nur ganz dünn über die Grasnarbe rieſeln, damit ſich di 
Sinkſtoffe gleichmäßig gut abſetzen können. Eine Bewäſ⸗ 
erung darf nur auf durchläſſigem, leicht erwärmbarem 

oden vorgenommen werden und iſt nur möglich bei einer 
gleichzeitigen Entwäſſerung. Auf Weiden ijt nur im Herbſt 
zu bewäſſern. 5 ; . i 525 

Eine weitere Arbeit, die im Herbſt und Winter geſche⸗ 
hen kann, iſt die Beſeitigung von Steinen. Bülten müſſen 
abgehackt werden. Treten fie in zu großer Menge auf, daun 
Hs t der Bültenpflug zu ihrer Vernichtung. Wenn bei die⸗ 
er Arbeit größere Fehlstellen entſtehen, dann müſſen dieſe 
im Frühjahr angeſät werden. Sonſt entſteht Verunkrau⸗ 
tung. Auf Weiden ſind alle Geilſtellen oder Ankrauthorſt 
abzumähen. Bei Wieſen iſt es empfehlenswert, fie nach der 
Grummeternte nochmals beweiden zu laſſen. Auf den Wei 
den ſind sail alt Umzäunungen und Tränkſtellen nach⸗ 
zuſehen und inſtandzuſetzen. 5 
l ür alle Wieſen und Weiden, die befriedigende Erträge 
bringen jollen, iſt eine ſachgemäße Düngung von Wichtigkeit. 
Auch hierfür iſt die günſtigſte Zeit im Herbſt und Winter. 
Ein ausgezeichneter Dünger für Wieſen und Weiden iſt der 
Kompoſt. Er bedarf jedoch einer ſorgfältigen Bearbeitung 
und ſoll erſt dann angewandt werden, wenn er ſich genügend 


ee 


uf. in Ordnung | 
zu bringen 


zerſetzt hat und 
züglicher Dünger ijt der Stallmiſt. Auch dieſen fol man 
fon im yout breiten und ihn mit einer Egge fein vertei- 
len. Stallmiſt wirkt beſonders günſtig auf mageren Wieſen 
und auf ſchwachen Weiden. Auch Jauche gibt man vorteil⸗ 
hafterweiſe ſchon im Herbſt. ; 

Um befriedigende Erträge mit günſtigem Nähr';iiges 

alt auf dem Grünlande zu erzielen, werden die nur in be⸗ 
+ chränktem Maße zur Verfügung ſtehenden Wirtſchaftsdün⸗ 
ger nicht ausreichend fein. Es muß beſonders auch mit künſt⸗ 
i a Düngemitteln nachgehorſen werden. Von bejonderer 
Wichtigkeit iſt hier der Kalk. Die Grünlandpflanzen, ins⸗ 


A beſondere die Kleearten, haben ein großes Kalkbedürfnis. 
$ Darüber hinaus fördert der Kalk aus das nusıhe Bak 
se tetienleben im Boden, macht ihn locker und trägt dazu bei, 
daß auch die übrigen Nahrſtofke beſſer aufgenommen werden. 
Den Grünländereien wird man den benötigten Kalk meiſt 
als kohlenſauren Kalk geben. Den Brannt<-lt verabreich 
man auf ganz ſchweren untätigen Böden. Es wird zweck⸗ 
mäßig alle drei bis vier Jahre eine Kalkung vorgenommen 
und zwar mit 10 bis 20 Zentner fohleniaurem Kalk je Mor- 
gen. Die bejte Zeit zum Malten find trockene Tage im Spät⸗ 
erbſt oder Winter. Ueberſchwemmungswieſen kalke man 
im zeitigen Frühjahr, wenn der Boden ſchon etwas abge⸗ 
trocknet iſt. i : 
Will man Kunſtdung geben, jo verabreiche man Kali 
And Phosvhorſäure zweckmäßig ſchon im Herbſt. Das Kali 
kann in Form von Kainit oder Kaliſalzen gegeben werden. 
Die Phosphorſäure verabreicht man im Herbſt gerne in 

: ae von Thomasmehl. Verabreicht man die Phosphor- 


BE 


pPhosvhat vorziehen. Für eine Düngung mit Kalk, Phos⸗ 
pPhorſäure und Kali find die Wieſen und Weiden um jo dant- 
barer, je mehr die Kleearten auf ihnen vorwiegen. 
Von den Stickſtoffdüngern wird der Kalkſtickſtoff zweck⸗ 
mäßig ſchon im Herbſt geitreut. Er kann mit den Kalidün⸗ 
gern und Thomasmehl vermiſcht werden. 5 
Im Herbſt und Winter find auf dem Grünlande 
mannigfaltige und wichtige Arbeiten zu verrichten. Dieſe 
auf das Frühjahr zu verlegen, wäre verkehrt, weil es dann 
keine Zeit mehr dazu gibt und weil die Arbeiten auch nicht 
mehr ſo gut wirken. , Hbm. 


= Wie ijt bei Heuknappheit das Rauhfutter einzuteilen? 


jte jo vielverſprechend ausgefallen find, und was dergleiche 
mehr ſein kann. Dann heißt es, das Heu ſo einzuteilen, da 
grö En Nutzen daraus zu ziehen iſt und kein Tier es 
ntbehrt. f \ 
Ganz allgemein wird man jo verfahren, daß diejenigen 
Tiere das beſſere Heu erhalten, welche danach den größten 
Nutzen bringen; das weichere Heu aber erhalten diefen gen 
Tiere, welche hartes Heu nicht gut vertragen können. Hier⸗ 
ählen alle Jungtiere, und zwar muß das Heu um jo 
eicher und leichter verdaulich ſein, je jünger die Tiere find. 
Demnach iſt au trotz feiner Nährkraft für junge 
Tiere nicht geeignet. Dieſes Heu erhalten hauptſächlich voll- 
entwickelte Milchkühe auf der Höhe ihrer Laktation. Bei 
Hochträchtigkeit und Trockenſtehen dagegen iſt den Kühen 
das Kleehen wieder zu entziehen, weil es den Leib zu ſehr 


orden tji. Ein weiterer ganz vor⸗ 


äuredüngung erſt im Frühjahr, jo wird man das Super⸗ 


nicht 8 den Milchkühen zurückſtehen. 
ei Ruhe geringes Heu erhalten; aber ganz ende 


daß der Ochſe zur Not damit vollſtändig auskommt, märrend 
das Stroh allein mit der Zeit irgendwelche Mangelerſchei⸗ 
nungen zur Folge haben würde. Das Pferd dagegen würde 
das Heu nicht in dem Maße entbehren, wenn es zum is 
gleich ſtets ein kräftiges Körnerfutter bekommt. Ferner 
frißt das Pferd Lanaſtroh ziemlich gern und kaut — uch 
gut. Man könnte alſo, wenn es durchaus ſein wüßte dem 
Pferde ziemlich viel Heu entziehen und es bei völliger = 
ruhe eine Zeitlang ſogar auf Strohrationen ſtellen; man 
darf aber dann die Hafergaben nicht ſoweit ſchmälern wie 
bei Heufütterung. . 


| Londwirtihaftliche vereinsnachrichten | ] 


Delegiertenverſammlung. 3 

In dem Bericht über die Delegiertenverſammlung in 
Nr. 1 vom 1. 1. 1933 iſt im vorletzten Abſatz ein Verſehen 
unterlaufen. Der Abſatz muß richtig heißen: Zu Kaſſen⸗ 
prüfern wurden die Herren Peſchken⸗Podobowice, Kelm, 
Charzewo und Biſchoff⸗Szezepankowo wiedergewählt. 3 


Hereinskalender. 
: Bezirk Polen I 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 12. 1, im Kor 
Pojet: vom 13. 1. ab jeden Freita 
ul. Piekary 16/17. Bauernverein 
Piatt Mittwoch, 11. 1., 
ein. 


tum; © 
vorm. in der Geſchäßtsſtelle 
odwegierki, Ortsgruppe Se 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus in Socke 
Bauernverein Podwegierti und Umgegend: Mittwoch 
11. 1., nachm. 6 Uhr im Gafthaus Podwegierki. In beiden vor 
ſtehenden Verſammlungen Vortrag Ing agr. Karzel⸗Poſen über 
panora und Anwendung der Wirtſchaftsdüngemittel, unte 

: ahrens“. Landw. Ver 


Vortra 
bſt atten unter 


tel}. „Beginn 6 
des „Gemi 
Sämtliche 
eingeladen. 


ge 


enbgumeiſt $ 
ache. Beit 


laſtungserteilung; 5. 
6. Verſchiedenes. 


ER Bezirk Bromberg. 
en und Umgegend: Generalverſammlung 

6. 1. nachm. 4 Uhr im Verelnslokal Krüger⸗Fordon. Tages⸗ 
ordnung; 1. Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Vorkraa des Herrn 
Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poznan über „Wirtſchaftliche Tages- 
fragen“; 3. Jahresbericht; 4. Kaſſenreviſionsbericht und Cnt- 
Ergänzungswahl des Schriftführers; 
Die 8 Vertrauensmänner werden zu 
einer Beſprechung eine halbe Stunde früher eingeladen. Die 
Mitglieder werden in Anbetracht des e Vortrages ge⸗ 
beten, zahlreich zu erſcheinen. Landw. Kreisverein Schubin: 
Wir machen unſere Mitglieder auf den Deutſchen Unterhaltungs⸗ 
abend aufmerkſam, welcher am 7. 1. 1933 abends 6 Uhr im Hotel 
Riſtau⸗Schubin unter Mitwirkung der Bromberger Laienſpiel⸗ 
ruppe ſtattfindet. Auch die Mitglieder nebſt Angehörigen der 
Orts bereine des Kreiſes ſind freundlichſt eingeladen. Landw. 
Verein Ciele: Verſammlung 8. 1. 1933, nachm. A Uhr Gaſthaus 
Weber⸗Lipniki. Tagesordnung: Wahl des 2. Vorſitzenden und 


Wahl der Vertrauensmänner für Ciele und Biale bkotta. 3. Be⸗ 


1933 Gaſthaus Joachimczak⸗Mochle. 


Kiſztow 
; en u unter den 
Hhältniſſen noch rentabe 


Vereins Kiſzlowo ſowie die 


x pout in Bnin abends 6 Uhr eine Sumporführung 


mit ihren 


Auſchl. geſchäftliche Mitteilungen. 
> eee 5 


* 
N 


tationen von Herrn Willi 


geld zu entrichten und ſich beim Vorſtand zu melden. Be 


; au Bor 


ul. 3. maja 1. La 


Verein 
-Rin 


fin 


Bofanowo: 16. 1. nachm. 4 U 


Weiten wichtiger Tagesfragen. Vollzähliges Erſcheinen der 
itglieder wird erwartet. Landw. Verein Mochle: Verſamm⸗ 
{ung 9. 1. 1933, nachm. 2 Uhr Gaſthaus Gevpelt-Trotacgon. Ta⸗ 
esordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Wahl eines 
elſitzers; 3. Wahl der Vertrauensmänner. Die Mitglieder 
werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. Landw. Verein Sicienko: 
amilienabend mit anſchließendem Tanz am 14. 1. 1933, nachm. 
Uhr Gaſthaus Cordé⸗Trzemletowo. Vortrag und heitere Rezi⸗ 
Damaſchke. Sämtliche Mitglieder 
nebſt Angehörigen ſind freundlichſt eingeladen. Gebäck bitte mit⸗ 
zubringen. Landw. Verein Momie: Wintervergnügen am 14. 1. 
Beginn 7 Uhr. Mitglieder 
nebſt Angehörigen haben freien Eintritt. Güfte können durch 
Mitglieder eingeführt werden, doch haben dieſelben ein Sa 
ondere 

Einladungen ergehen nicht, es wird aber erwartet, daß alle Mit- 


glieder nebſt Angehörigen erſchelnen 


Bees as Bezirk! Gneſen. ` 
Landw. Kreisverein Gneſen: Winterfeſt am Sonntag, dem 
8. 1, pünktlich abends 6.30 Ahr in Wenecja (früher Gawell). 
Konzert fern Majkowſti), Theater (Wollſteiner Bühne). 

ührung gelangt der dreiaktige Schwank „Der wahre 
atob“. Anſchließend Tanz. In den Tanzpauſen Couplets, vor- 


f er ve vom Leiter der Wollſteiner Bühne, Herrn Aurel Graſſe. 


er das letzte Feſt mit dem ausgezeichneten Konzert (Maj⸗ 
fowffi) und hervorragendem Theater (Wollſteiner Bühne) mit⸗ 
erlebt hat, wird das Vergnügen am 8. Januar beſtimmt nicht 
verſäumen. Kartenvorverkauf in der Geſchäftsſtelle der Welage, 
ul. Lecha (Bahnhofſtraße) 3 und im Cine und Verkaufsverein, 
ndw. Verein Wongrowitz: Freitag, 6. 1., nachm. 

3 Uhr bei Kunkel in Wongrowitz. Vortrag: „Neue Anſichten über 
die Behandlung der tae en ain üngemittel“. Landw. 
KRiiztowo: Mittwoch, 11. 1., nahm. 2.30 Uhr bei Freier in 

o. Vortrag ee e Iſt 
wir en Ver⸗ 

el?“ Am Sonntag, 15 1., feiert die Orts⸗ 
Gruppe Kiſchkowo des Verbandes für Handel und Gewerbe ihr 
Rlervergnügen und ladet hierzu die Mitglieder des Landw. 


Der Reinertrag iſt für wohltätige Zwecke 
Kreisverein Znin: Der Kreisverein Znin veranjtaltet 
am 6. 1., abends 6 Uhr im Dom Polſki in Znin eine Filmvor⸗ 
führung mit an 

ſämtliche Mitglieder der Ortsvereine des Kreiſes Znin mit 
ihren Angehörigen herzlich eingeladen. — Sprechſtunde: Janowitz: 
Dienstag, 17. 1., von 941.30 Uhr im Kaufhaus. 

\ Bezirk Hohenſalza. 

Der Kreisverein Zuin veranſtaltet am 6. Januar im Dom 
mit anſchlie⸗ 
Zu dieſer eien cine ſind alle Nachbarvereine 
Ingehörigen herzlichſt eingeladen. Landw. Verein 
Barein: Verſammlung: Mittwoch, 11. 1., nachm. 5 Uhr bei Herrn 


endem 22 


Klettke in Barcin. Die genaue Tagesordnung wird in der Sitzung 
bekanntgegeben werden. 


Wollſte in: 13. 1. 
Ortsverein Jutroſin: Wintervergnügen 7. 1. mit 


1 über: Wa Nan 
iftliches. Ortsverein Rawitſch: 


ortrag erſt ee 


Branzka⸗Krzyſanki über das Thema: „Können wir jetzt ohne 
Kunene Austonmen?" Anschließend: Geſchäftliches. 


2 


eee 


marer Bühne. 


r id 


i Mitglieder der Nachbarvereine Höfe 
lichſt ein. Beginn der Theatervotſtellung pünktlich abends 6 Uhr 
im Freierſchen Saale. 
beſtimmt. 


J. Vortrag und Tanz. Zu dieſer Veranſtaltung 


Vezirt Oſtrowo. „ 
Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 9. f., bei Wentzel. Schild:? 
berg: Donnerstag, 12. 1., in der Genoſſenſchaft. Krotoſchin: Fret- 


tag, 13. 1., bei Pachale. — Verſammlungen: Verein Kaliſztowice: 


Freitag, 6. 1. (Olg. 3 Könige), nachm. 1.30 Uhr im Gaſthaus in 
Kaliſz owice, Kreisverein Adelnau: Sonnabend, 7. 1., nachm. 
5.30 Uhr bei Kempfti in Adelnau. Vortrag über: „Die Entwid- 
lung des ländlichen Haushaltes“, wozu auch die Frauen und 
Töchter eingeladen ſind. Anſchließend Theatervorführungen, ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein und Tanz. Die Mitglieder ſämkli er 


Vereine des Kreiſes nebſt Angehörigen find freundlichſt eingeladen 


Verein Naſchkow: Sonntag, 8. 1., nachm. 3 Uhr im Hotel an 
in Raſchkow. Verein Marienbronn: Montag, 9. 1., nachm. 4 Uhr 
bei Smardz. Verein Wettin: Dienstag, 10. 1., nachm. 4.30 Ahr 
bei Herrn Robert Karraſch in Wettin. 
Mittwoch, 11. 1., nachm. 4.30 Uhr bei Banaſzynſki in Gute⸗Hoff⸗ 
nung. In dieſen Verſammlungen ſpricht Herr Dipl⸗Ldw. Binz 

der. Verein Natenau: Freitag, 13. 1., nachm. 4.30 Uhr bei 

Sredziüſti in Strielau. Verein Hellefeld: Sonnabend, 14. ee 


nachm. 5.30 Uhr bei Gonſchorek. Anſchl. gemütliches Beſſammen⸗ 


ſein und Tanz. Vereine Guminitz und Siebenwald: Montag, 
16. 1., abends 6 Uhr bei Pannwitz in Pogorzela. Verein Lipo: 
wiec: Dienstag, 17. 1., nachm. 3.30 Uhr bei Neumann in Koſch⸗ 
min. Vortrag von Herrn Krauſe⸗Bromberg über: „Die wirtſchaft⸗ 
lich bedeutungsvolleren Krankheiten und Schädlinge im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre und ihre Bekämpfung“. 
Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. ; 
bis 12 Uhr in der Cine und Verkaufsgenoſſenſchaft. Obornik: 
Donnerstag, 12. 1., vorm. bei Borowicz. Szamocin: für die Bere 
eine Szamocin, Margonin und Lindenwerder am Donnerstag, 
12. 1., vorm. von 10.30 Uhr bei Rak in Szamocin durch Herrn 
Dr. Kluſak. CTzarnikau: Freitag, 13. 1., vorm. bei Surma. 
Verſammlungen: Landw. Verein Jankendorf: Dienstag, 10. 1, 
nachm. 3.30 Ahr bei 
mit Kaffeetafel. Anſchließend J e Beiſammenſein. dw. 
Verein Schmilau: Mittwoch, 11. 1. nachm. 6 Uhr in Erpel bei 
Kujawa. Bauernverein Nitſchenwalde: Sonnabend, 14. 1., abds. 
7 Uhr bei Tiesmer Wintervergnügen unter Mitwirkung der Kol⸗ 
Eintritt frei. Nur für Mitglieder! Mitglieds⸗ 
ausweiſe ſind unbedingt mitzubringen. N 
Bezirk Wirſitz. 
Sprechtage: Mrotſchen: Donnerstag, 12. 1., von 1—3 Uhr 
im Lokal Schillert. Nakel: Freitag, 13. 1., von 11—3 Uhr im Lokal 
Heller. Wiſſek: Sonnabend, 14. 1., von 2—5 Uhr im Lokal Wolf 


ram. 
Geſlügelumtauſch. 


eſu a : 5 
jühne der dunkelgetönten Art, nach Hennen 


mit beſter Leiſtung (über 200 Eier), gut ausgewachſen und 


geſund. 
2 Leghornhähne zur Blutauffriſchung. „5 
3 Belingerpe, renraiita, spleen zum Austauſch und 1 zum 
me . : ; l 83 
u kaufen geſucht: Sag 7 ER 
Bronte Put cee S 


Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Der Verband der Güterbeamten, Zweigverein Kujawien. 


ielt am Sonntag, dem 11. d. Mts., im Vereinslokale e D 
wem“ in Inowrockaw, eine Verſammlung ab. Die Mitglieder 
waren zahlreich erſchienen, ſowie auch einige Gäſte Im Laufe 
der Sitzung hielt der Verſuchsringleiter, Herr Dipl. Landwirt 
van Risen verstand einen Vortrag über TE ir Herr 
van Rieſen verſtand durch ſeine intereſſanten 3 
A zu feſſeln. Er gab wertvolle Anregungen für Anbau, 
Sinmieten und Viehfütterung von hauptſächlich wirtſchaftseigenen 
uttermitteln und berichtete über ſeine Erfahrungen und Ver⸗ 
uche auf dieſem Gebiete. Lebhafter Beifall und eine rege Aus⸗ 


prache über dieſes Thema dankten dem Redner für ſeinen Vor⸗ es 


Außerdem waren einige Neuaufnahmen zu verzeichnen. 


tag. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


| - Anterverbondstage — 
in Wagrowiec (Wongrowitz), am Mittwoch, dem I. Januar, bi = 


nachm. 452 Uhr, bei Schoftag, 5 x 

in Gniezno (Gneſen), am Freitag, dem 13. Januar, vorm. 
11 Uhr in der Loge zum Licht im Oſten. BS: 
Tagesordnung: = 

1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften 

2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. : 


. 
* 


3. Wahl des Unkerberbandsdirektors und feines Stell- 


vertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. 


Verein Gute⸗ Hoffnung: 


von 9.30 


ellmer. Vortrag: Gartenbaudirektor Reifert à “ 


Nähere Auskunft erteilt bie Landw. Abteilung der Wes, 


usführungen die 


Ša 


12 


eke 


5 


andwirt befindet ſich heute in bedrängter 
erden ihn alle die Fragen, die in den Vor⸗ 
nd der fih anſchließenden Ausſprache berührt werden, 
1 fieren. Wir hoffen, dak die Tagungen in diefem Jahre 
ebenſo gut beſucht werden, wie in den Vorjahren. Neben den 
Verwaltungsorganen der Genoſſenſchaften können auch Einzel⸗ 
mitglieder und andere dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehende 
Perſonen an der Tagung teilnehmen. Je zahlreicher der 
Beſuch, deſto reger die Ausſprache und deſto beffer der Erfolg. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


i Oben nal en aut en können nur auf befonde 
Antrag erteilt werden, welcher bei dem Finanzamt geſtellt wer 
mg Die Finanzämter müſſen die geſtellten Anträge inner 
7 Tagen der zuſtändigen Finanzkammer vorlegen. 


nundſchreiben der Staatl. Spfritusmonopol⸗ direktion 
v. 26. 11. 32 Nr. 20 III. 


wegen Nichtlie erung des Ankaufskontingents ſowie Benachrichtigu 
über den Pro ultionsitand des Spiritus u Jnbetriebſetzung der 
Brennereien in der Kampagne 1032133. ; 

de 

e 


die Tätigteit der Moltereigenoſſenſchaften im Monat 
5 November 1952. . 
Milcheinlieferung: 


November 32: 7517 951 kg Durchſchnittsfettgehalt: 3,24% 
Oktober 32: 9 809 096 kg Oktober 31: 9 956 850 kg 
Friſchmilchverkau : ; a 
November; 614 381 ke im Durchſchnitt zu 17,6 gr/kg 
~~ Ditober: 787 530 kg im Durchſchnitt zu 17 gr/ leg + 
Höchſterzielter Preis: 24 er/ke, niedrigſter Preis: 13,5 gr/kg 
Verſandmilch: 204 112 ke im Durchſchnitt zu 15,81 greg 
Butterproduktion: i 
Movember 32: 249 523 kg Oktober 32: 317 138kg Nov. 31: 310 456kg 
Den Lieferanten wurde berechnet: 37 007 kg ; 

einem Durchſchnittspreiſe von 8,29 zi/ke ; 


daß die Direktion den Brennereien nicht das. 
am f e ür di 

Von der Nichtinbetriebſetzung der Brennerei muß die Monos 
poldirektion mit Einſchreibebrief, der ſpäteſtens bis 31. Januar 
1933 abgeſandt fein muß, benachrichtigt werden. Falls die teil⸗ 
weiſe Fabritation und Lieferung des Ankaufskontingents nicht 
möglich ijt, wird die Direktion fofort mit einfachem Brief benach⸗ 
richtigt, wenn fih nur die Unmöglichkeit erweiſt, einen Teil de 
Ankaufskontingentes zu produzieren, wobei die Gpiritusmeng 
angegeben werden muß, welche auf das zuerkannte Ankaufsk 


zu einem Höchſtpreiſe von 3,70 zi/kg efert werden wird. = 5 
zum niedrigſten Preiſe von 2,90 zł/kg cht die Mongpoldireltion au 
Inlandsverkauſ: 214 757 k 


4 


roßhandelspreis im Durchſchnitt: Tee 327 3,36 zł/kg 
ktober 32: 3,33 zi/ke „November 31: 3,55 zi/ke 
Großhandelspreis am hidften: 3,56 zI/kg, am niedr.: 3,10 zł/kg 
‚Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3,58 2t/ke 


timmt ijt, da 


utterexport nach Danzig: Nov. 32: 8 258 ke zu 3,47 /kg 
Oktober 32: 4 312 kg zu 3,44 2½ g Nov. 31: 7057 kg zu 3,42 2t/Ke eine Beſcheinigung des Inſpektors der Finanzkaſſe vorlegt ü 
ilchbezahlung: . 85 die Menge des Spiritus, der auf das Ankaufskontingent ſeit 
unentgeltl. Magermilchrückgabe: Nov, 32: 3,24 gr/Fetto% fang der Kampagne bis zum in der Beſcheinigung angeführte 
„Oktober 32: 3,16 gr/Sett, Nov. 32: 3,60 gr/ Fette“ | Datum erzeugt iſt. Dieſe Beſcheinigungen müſſen auf beili 
chſtpreis: 3,90 gr/Fetto% niedrigſter Preis: 2,70 gr/Fetto⸗ ~ f den Formularen ausgefertigt werden. er 
agermild; —— ae : Von der Inbetriebſetzung wie auch e er Deen 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchmitt mit | Arbeit in der Brennerei und von der Meldung der Spiritus 
2,26 gr/ eg. Bei reſtloſer (70 909%) Magermilchrückgabe ablieferung muß der Monopoldirektion auf anliegenden Vora 
wurden pro Liter angelieferter Vollmilch 10,49 gr ausgezahlt. drucken Mitteilung gemacht werden, wobei in den Ablieferungs⸗ 
ne Magermilchrüggabe: November 32: 3,6 gr/Fett , meldungen entſprechend den Anforderungen des § 123 der Ve 
ktober 32: 3,55 gr, Fette Movember 31: 42 gr, FJette ' ordnung des Finanzminiſteriums vom 10, September 1992 ( 
Höchſtpreis: 4,14 N niedr Preis: 2,7 gr/ Fett A. N. b. Nr. 88, Pol, 746) der genaue Gehalt eines 19 au 
agermilch den Lieferanten überlaſſen: Abnahme gemeldeten Spirituspoſtens bei 15 Grad Celſius ang 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2,3 Bel K 5 geben werden muß. See pee 
ür das Liter angelieferter Vollmilch wurden 11,66 gr gezahlt. (Anmerkung: Die Muſter der Meldung uſw. können 
olli 9 37.006 Liter, Magermilch verkäſt: 402 010 Liter. im Bedarfsfalle geliefert werden.) esc = 
ſeverkauf: BESTEN „ i Verband deutſcher Genoſſenſchaften. = 
Vollfett „„ 21815 kg git 2,06 21% — a wirtſchaftlichen Genoſſenſchaf es 
N Jalbfett: MER KERE 1 658 te 1,45 "g en a Tea w f a N 10 no ; 
Mager 1028 „ „ 0,64 „ 
Spei equarg . 20420 „ „ 0,43 „ 
quarg ., e, a : = 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Spirituspreiſe. 


< 


1932 für das ab 


21 84.86 $ 
21 81.60 
21 78,33 
21 71 80 
65.28 


18 

bis 400 hi 25% i 
a 
18 6 i 

bis 800 h! - 


1 zum Gewerbeſteuerg 55 


Für die Kampagne 1932/93 wurde der Preis für 1 Het 


as Fi 100 prozentigen Rohſpiritus für das Ankaufskontingent bel 
1932 Nr Bi wirtschaftlichen Brennereien I Pommerellen auf 69,28 
merbeunterneh für ofer auf 65,28 Zoty ſeſtgeſeßt (Dj. Uft. 1932/115). 
a 


i — Ausfulrpramie bei Getreide. 
(Siehe bie Verordnung in unſerem Blatt 1932, Nr. 43 
„Durch Verordnung im Dj. Uſt. 1932, Nr. 115 it b 

| dah die obige Verordnung betreffs der Gerſte erſt am 
1933 in Kraft tritt. Bis zu dieſem Tage bleibt alſo d 
von der Zuzahlun Saß von 4 3 oty Prämie für 100 Kilogramm Gerfte, vo 
ab beträgt der Satz 2 Zloty. BE een. 
Außerdem wird für Hafer eine Prämie von 4 31 
100 Kilogramm eingeführt, die vom 1. Januar bis zum 3 

1933 gezahlt wird. Eee 

Rhaogaendurchſchnittspreis. 

Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten 
Roggen beträgt im Monat Dezember 1932 p 


Grenzen einer Kategorie der Gewerbepatenie erteilt wer⸗ 
ein geſetzlich zu der 5. Kategorie der Gewerbepatente 

werb edge kann nur die Genehmigung zum 
; bepatentes 6. Kategorie ujw, erlangen, 


43,826 Ztotn. 


EN 


Der wahre Gottesdienſt 
des Hauſes iſt: 

Die Kinder recht erziehen. 

Luther. 


Anſteckende Kinderkrantheiten. 
$ Schluß. : 
1 8 Röteln. „ 
Harmloſer als Scharlach und Maſern find die Röteln. 
Sie werden in einem. eitraum von 14 bis 21 Tagen, durch⸗ 
ſchnittlich in 17 Tagen, durch direkte Anſteckung von Menſch 
zu Menſch erworben. Der Ausſchlag ijt maſernähnlich, aber 
aus kleinfleckigeren, blaſſeren, mehr rundlichen und nicht zu- 
ſammenfließenden Malen beſtehend. Nur auf den Wangen 
erſcheint die Rötung mehr flächenhaft gegittert. Charakte⸗ 
kiſtiſch iſt das Anſchwellen der Drüſen, beſonders hinter dem 


por dem Ausſchlag eintritt. Die Körpertemperatur iſt ſelten 
höher, eher niedriger als die normale von 36,5» C. Die 
Krankheit verläuft gutartig, ſtrenge Abſonderung ift nicht 
notwendig; bei Fieber gehören die Kinder ins Bett, ſonſt 
genügt es, ſie im Zimmer zu halten. 

Me Mumps. = 
= Eme he Wange kann, wenn nicht ein kranker 
vn rjache ijt, auf Mumps hinweiſen. Direkt in 
6 bis 22 Tagen wird die Anſteckung erworben. Sie zeigt 


über der Schwellung erſcheint glänzend. Schmerzen plagen 
das kranke Kind wenig, Fieber tritt aber gewöhnlich auf. 
Iſolietung kommt bei dem langen Infektionszeitraume meiſt 
zu pat. Während des Fiebers ijt Bettruhe und leichte Koſt 
geboten; die Ohrſpeicheldrüſe und thee Umgebung wird mit 
warmem Oel oder erwärmter Salbe beſtrichen und unter 
Watteverband gehalten. i 
ST Keuchhuſten. => 
- Cine böſe und langwierige Kinderkrankheit iſt ber 
i ahr über den wir hier nicht näher berichten, weil 


r eer an Luc De ie nen Mi 


Kalender für 1933 ſteht. 


Ruhr. 


find Ruhr und ruhrartige Darmkatarrhe und 
Typhus. . 
4 Ruhr und ruhrartige Darmkatarrhe treten mit Kolik 
heftigem Stuhldrang auf, 20 bis 30 ſchleimige, eitrig⸗ 
blutige Entleerungen erfolgen pro Tag, Erbrechen tritt ein: 
Fieber hält oft nur 1—2 Tage lang an oder fehlt aud; 
Aber das Allgemeinbefinden iſt ſtark beeinträchtigt bis zur 
; Benommenheit und Krämpfen. Ruhrverdächtige Kinder 
pee en abzuſondern, ſie müſſen ſofort ins Bett. Ihre 
Wäſche muß zwei Stunden lang zur Desinfektion in Lyſo⸗ 
form gelegt werden, ehe man fie weiter behandelt. Cs tft 
darauf zu achten, daß die Fliegen, die überall hindringenden 
Bazillenträger, abgewehrt werden und daß am Kranken und 
m ihn it volle Sauberkeit herrſcht. Außer Bettruhe und 
wärme ijt vollſtändige Darmentleerung durch Abführmittel 
und Kliſtiere nötig, auf den Leib warme Amſchläge oder 


ine Wärmflaſche. Die Koſt, die am beiten erſt ganz aus- 
zt, beſteht für den Säugling vor allem in Frauenmilch, 
ür ältere Kinder in Schleim⸗ und Mehlſuppen. Genügende 
lüſſigkeit, abgekochtes Waller und Tee muß zum Erſatz der 
ei den Darmentleerungen verlorenen gegeben werden. 
les weitere verordnet der mE = 
Tuyyphus und Wundſtarrkrampf. 
mphus tritt bei den Kindern leichter auf als bei Er⸗ 
achſenen. Durchfälle find felten, aber hohes Fieber, Deli- 
kien, auch Apathie, Schläfrigkeit und Schwerhörigkeit er⸗ 
weiſen den Ernſt der Erkrankung. Das kranke Kind wird 
al eſondert, ſeine Wäſche und ſeine Entleerungen muß man 
rig. desinfizieren, die Pflegerin muß fih ſorgſam die 
waſchen. In jeder Beziehung iſt äußerſte Sauberkeit 
oes bei der Pflege. Auch die regelmäßige Säube⸗ 
Mundhöhle darf nicht vernachläſſigt werden. Häu⸗ 
ger Lagewechſel und Abreiben der Haut mit Franzbrannt⸗ 
ein bringt dem Kranken Erleichterung. Die Koſt jet leicht 


= a 


Für die Land fran 
aus- und Hopwirtihaft, Kleintierzucht, Gemilje und Obftban, Gejundheitspflege, Erziehungsfragen) 


| die durch Infektion von Wun 
Ohr, am Hinterkopf und Nacken, was oft jhon einige Tage | worben wird dem Wundſtarrkrampf (Tetanus) Beſonders 
im Pferdemiſt hauſt der Tetanusbazillus. Es iſt den Kin⸗ 


wundungen und Beſchmutzungen der 


ſich in einer cine oder beiderfettigen, nicht ſcharf abge- 
grenzten, teigigen Schwellung der Ohrſpeicheldrüſe über oder 
hinter dem aufſteigenden Alte des Unterkiefers. Die Haut 


ein ausführlicher Aufſatz darüber im Landwirtſchaftlichen 
È so 


das? 
Klein 


fi 


_  Infektionstrankheiten, die den Verdauungsapparat bez 
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verdaulich, reizlos, und wird in kleinen Mengen alle bis 
1 und 2 Stunden gereicht, bei Säuglingen Frauenmilch, bet ze 
älteren Kindern Milch in allen Formen und mit Bujaken 
von Kakao oder Tee, doch ſchränkt man bei ſtarken Durch⸗ 
fällen die Milchzufuhr ein. Weiter gibt man Suppen mit 
Eiern, friſchem Flelſchaft, gewiegtes Fleiſch, Fiſch, Gemüſe⸗ 
püree, Breie, Apfelkompott. Flüſſigkeit iſt reichlich nötig: 
aber Tee, nicht Wafer! Wichtig ijt auch Pflege und An- 
regung der Haut durch laue Bäder von 34° C. Wärme und 
5—10 Minuten Dauer und einem kühleren raſchen Aeber⸗ 
guß am Ende; dabei ijt die Haut dauernd zu reiben. Bor 
dem Bad kann man ein Anregungsmittel für die Herztätig⸗ 
keit geben, etwas Bohnenkaffee mit Milch. Bei ſehr hohem 
Fieber find kalte Bruſtwickel vorteilhaft. Noch 2 bis 3 Wochen 
nach der Entfteberung muß das Kind im Bett bleiben. 
Vorſicht iſt weiter zu empra vor einer Krankheit, 
en mit erdigem Schmutz er⸗ 


dern Vorſicht beim Barfußgehen zu gebieten, damit Ver⸗ 
üke. von vornherein 
vorgebeugt wird. Es kann überhaupt gar nicht genug auf ; 
Sauberhaltung und gewiſſenhafte häufige Abwaſchungen 
des ganzen Körpers täglich und der Hände vor jeder Mahl⸗ 

Jeb gedrungen werden. Wenn man den Kindern Ekel ve 
eder Art Schmutz und Herumſchmiererei anerzieht, bewahr ee 
man fie vor vielen widerlichen gefährlichen und langwierigen 
Krankheiten. Darum müſſen ſich auch Kinder gewöhnen, 
alles Obſt vor dem Eſſen zu waſchen oder doch abzuwiſchen. 
Anmerkung der Schriftleitung: Genaue Pflege⸗ 
anleitungen für alle Krankheiten erhalten dle Teilnehmerinnen 
an der Vortra en Geſundheitspflege vom 23.—31. Ja⸗ 
nuar 1933 im der zu Bolt nmeldungen können 
bis 10. Januar bet der Welage, Poznan, Piekary 17, erfolgen. 


Sum Artikel „Achtung, Geflügelzüchter 
(veröffentl. im L. 3.⸗W.⸗Bl. Nr. 45). i 


aben, mite 5 
üchter und 


er im verg. Frühjahr 1,50—1.60 
den Gebrauchseier ſpäter Hie 


die 


Ralien zuführen. 


x 


es 


viel Hühner; je Morgen Ackerland 1 Huhn allerhöchſt. Es werz 
den Eier bei der allgemeinen Verarmung nicht mehr in dem 
Maße wie früher verbraucht. Den reduzierten Beſtand an Ge- 
lügel muß man aber vorſchriftsmäßiger halten, pflegen und zu 
höherer Leiſtungsfähigkeit bringen, dann wird er auch immer 
noch der Landwirtsfrau die notwendigen kleineren Ausgaben für 
Küche und Hauswirtſchaft bestreiten helfen. 
In Nr. 36, Seite 514 des L. Zentralwochenblattes wird 
| inoniert, daß ſoviel unfaubere Eier zum Verkauf geſtellt werden. 
a a ler muß allerdings eine Beſſerung eintreten: dort, wo die 
i Hühner nicht in Fallenneſter legen, die eine HAT der 
ter durch nachfolgende Hühner verhüten, müſſen die Eier, be⸗ 
ſonders bei Schmutzwetter, mehrmals am Tage eingeſammelt 
. werden. Unſaubere Eier dürfen nur gewaſchen werden, wenn 
5 j e bald verbraucht werden: es würden ſonſt die beim 
e aiden in Maſſen durch die Eiſchale geſchwemmten Fäulnis⸗ 
; erreger das Ei binnen REIT Zeit verderben laſſen. Alle Eier, 
welche von zweifelhafter Beſchaffenheit ſind, auch kleines Zeug, 
werden am beſten im eigenen Haushalt ſofort verbraucht. Es 
muß jeder an eigen Teile dazu beitragen, daß die polniſchen 
y Eier nicht nur bei den inländiſchen Verbrauchern, ſondern auch 
im Auslande beſſeren Ruf genießen, als es leider zur Zeit noch 
der Fall iſt. Der Verkauf der Eier nach Gewicht würde ſicher 
von ſelbſt die Qualität und auch die Preisgeſtaltung der Eier 
etwas beſſern, aber die Geflügelzuchtvereinigungen kämpfen in 
diefer Sache leider ſchon jahrelang vergeblich R. Ch. Lwoöwek. 


Peelzwerk zu ſchonen und aufzufriſchen. Pelzſachen ver⸗ 
llangen ſachgemäße Pflege und ſorgſame Aufbewahrung. 
Nach jedem Gebrauch hängt man Pelzkragen auf Bügel, 
rei genug, um nicht von benachbarten Kleidern und Män⸗ 
teln im Schrank gedrückt zu werden. Sonſt entſtehen un⸗ 
ſchöne Drud: und Bruchſtellen, und das Pelzwerk verliert 
bpvorzeitig an ſchönem Ausſehen. Steht für den Pelzkragen 
im Schrank nicht Platz genug zur Verfügung, jo legt man 
den Pelz befer in einen paſſenden Karton, Futkerſeite 
nach innen und die Bruchſtellen mit zuſammengeballtem 
Seidenpapier geſtützt. — Vor und nach dem Tragen iſt das 
Pelzwerk gut auszuſchütteln und mit der flachen Hand von 
der Futterſeite aus leicht zu klopfen, damit aller Staub 
entweicht und das Haar locker erhalten wird. Genügt dieſes 
Mittel nicht, jo bürſtet man das Haar recht vorfichtig und 
lleicht mit einer weichen und ganz ſauberen Kleiderbürſte, 
klopft dabei öfters mit dem Rücken der Bürſte von hinten 
gegen das Futter und ſchüttelt das Pelzwerk immer wieder. 
Sit aud damit kein Erfolg zu erzielen, dann muß man den 
Pelz aufdämpfen. Dazu hält man ihn über kochendes Wafer, 
und zwar mit der Futterſeite nach oben, fo daß der heiße 
Waſſerdampf das zerdrückte oder ſtumpfe Haar recht gründ⸗ 
lich beſtreichen kann. Dabei wird das Pelzwerk unaufhörlich 
geſchwenkt und zwiſchendurch immer wieder kräftig aufge⸗ 
ſchüttelt. Das Trocknen geſchieht in vollkommen trockener 
Hitze am warmen Ofen oder über dem heißen Küchenherd. 
Auch hierbei ift tüchtiges Schütteln und Bürſten noch ratſam. 
Dieſes Aufdämpfen eignet ſich allerdings nur für Pelzarten 
mit längerem und ſtarkem Haar. Solche mit kurzem, wei⸗ 
chem Haar reibt man mit ſtark erhitzter Weizenkleie tüchtig 
ein und bürſtet und klopft gründlich aus. Das Reinigen 
mit heißem Kartoffelmehl bleibt für weißes Pelzwerk immer 
das beſte Verfahren. — Wenn durch Regen oder Schnee das 
Pelzwerk einmal ſtark durchnäßt iit, jo darf es nicht zu 
langſam trocknen. Man tupft das Waſſer mit einem weichen 
Tuch ſo gut wie möglich auf, ſo lange, his dieſes keine Näſſe 
mehr annimmt. Dann wird das Pelzwerk in der Nähe 
eines warmen Ofens oder des Küchenherdes wiederum ge⸗ 


ay er 


find. — Naß Nen e Pelzmützen müſſen ebenfalls frei⸗ 
hängend mit dem Pelz nach unten getrocknet werden, es 
eentſtehen ſonſt leicht häßliche Falten und Brüche. Das 
Trocknen der Pelzmäntel oder der mit Pelz beſetzten Mäntel 
ijt ſchon etwas ſchwieriger. Man behängt den Kleiderbügel 


entſpricht, damit die Haare ſich nicht berühren. Aermel und 
beſonders Pelzaufſchläge mijjen mit e 


ſtopft werden. 
diungsfähig zu machen, gelingt nicht mit dem gewöhnlichen 
IREN Waſchverfahren, Dazu gebraucht man vielmehr warmes Soda⸗ 
waſſer (auf je 1 Liter Waſſer ift 4 bis % Kaffeelöffel Soda 
EAN rechnen). Bet diejer Wäſche darf keinerlei Seifenzuſatz 
e werden. Das Waſſer iſt wenigſtens zweimal, 
~ Defer noch dreimal zu erneuern. Zum Abſchluß ſpült man 
die Strümpfe in lauwarmem Waſſer ohne irgendwelchen 
RR. Bujak, um fie dann auszuwringen und zum Trocknen auf- 
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Man halte unter den heutigen Verhältniſſen auch nicht zu⸗ 


dann aber faſt immer die Beobachtung gemacht, daß Woll 


Strümpfe gießt und, ſobald das Bad auf Handwärme abge⸗ 


d 
dick mit fettiger Salbe beſchmiert ift, felt und undurdläfft 


laſſene, aber nur lauwarme Butter hinzuzufügen. 


ſchüttelt und geſchwenkt, bis die Haare vollſtändig trocken 


zuerſt mit einem weichen Tuch, das der Größe des Pelzes 


Berfilzte wollene Strümpfe wieder weich und verwen⸗ 


zuhüngen. Sehr hartes, alfo kalkhaltiges Waſſer wird gern : 
durch reichlichen Seifenzuſatz weich gemacht; man 1 als 
ſtrümpfe in folder Wäſche eingehen und verfilgen. Ent⸗ 
weder man verwendet ſolches Waſſer ohne Zuſatz in der 
Weiſe, daß man es kochend über die trocken eingelegten 


kühlt iſt, 5 oder aber man verwendet zum Weich⸗ 
machen des Waſſers Bleichſoda und Salmiakgeiſt (auf je 
10 Liter Waſſer etwa 3 Eßlöffel Bleichſoda und eine kleine 
Taſſe Salmiakgeiſt. 

euchte Verbände ſind bei Schwellungen, ferner bei 
oberflächlichen, nicht eiternden Entzündungen, auch bei 


chmerzhaften Zuſtänden, nachdem man fih geſtoßen hat un 
5 ühnlichen Fällen ſehr zweckmäßig und wohltuend. Ma 


muß aber beachtet werden, daß ſie nicht zu konzentriert ſein 
darf. Am beſten gibt man auf ein Liter Waſſer einen Eß⸗ 
löffel voll von der käuflichen eſſigſauren Tonerde. Nimmt 
man mehr, ſo läuft man Gefahr, daß die Haut trotz der Ein⸗ 
fettung ſehr geſchädigt wird. Soll der feuchte Verband z. B. 
zur Schmerzlinderung über eine Wunde gelegt werden, ſo 
muß man die offene Stelle zunächſt mit einem Lappen, 


zudecken, da die Flüſſigkeit Eitererreger in die Wunde bri 
gen könnte. ae ; 
Die Verwendung von Eiweiß. In der feinen Küche wir 
eine Suppe oder Sauce nur mit dem Eigelb abgerührt, aber in 
der bürgerlichen Küche ſollte man das Eiweiß auch mit ver⸗ 
wenden. Bei einiger Vorſicht wird das unangenehme Gerinnen 
des Eiweißes vermieden werden. Man quitlt das ganze Ei ſchäu⸗ 
mig, zieht die zu bindende Speiſe vom Feuer und läßt ſie voll⸗ 
farig aus dem Kochen kommen. Dann gießt man nicht das Ei 
n die Suppe oder Sauce, ſondern füllt unter beſtändigem Rühren 
einige Löffel der heißen, aber nicht kochenden Flüſſigkeit zu de 
Ei und gibt erſt dann ae Ma je wieder unter beſtändi 
ühren, zu der anderen Flüſſigkeit, die nun nicht mehr kochen 


Aus Eiweiß, das zu ſteifem Schnee geſchlagen und dann auf 
kochendes Waller gelegt und einmal gewendet wurde, ſticht man 
die Klößchen für Weinſuppen und Eiermilch ab. Sie werden mit 
Zucker und Zimt beſtreut und ſind ebenſo nahrhaft, wie ſie gut 
ausſehen. Auch zum Panieren der Fleiſchſtücke, die gebacken wers 
den follen, wie Kotletten, Leber, Geflügelſtücke uſw., kann 
Schaum geſchlagenes Eiweiß ftatt eines Cigelbes genommen 
werden. Aus Eiweiß und Zucker, das ſo lange aeiia wird, bis 
der Zucker nicht mehr knirſcht, werden auch alle uckergußver⸗ 
zierungen gemacht. Ein wenig friſcher Zitronenſaft hebt den 
Geſchmack der Glafur. Í V E 

Gerollte Pfannkuchen. Je 150 Gramm Weizenmehl, 
Zucker und Mehl werden vermiſcht, mit drei Eiern ver⸗ 
mengt. Nach und nach iſt die gleiche Gewichtsmenge zer⸗ 


dar 


* 
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lich verrührt man noch jo viel laue Milch mit der Maflı 
bis ein dickflüſſiger, glatter Teig entſteht, der mit geſtoßen 
durchſiebter Vanille oder mit etwas Rum gewürzt wird. 
Der Teig, der gleimäßig in der Pfanne liegen muß, wird 
goldbraun gebacken. Dann rollt man die Pfannkuchen a 
und richtet ſie auf einer Schüſſel an, ſie ſind warm als au 
kalt vorzüglich und halten ſich in verſchloſſener Porze 
ſchüſſel etwa 8 Tage. : Ar 
das Auslichten der Beerenſträucher. 
Das Auslichten der Beerenſträucher it eine wichtige Wi 
arbeit. Die Beerenſträucher tragen an einjährigem Holz und n 
das alte dunkle Holz fortgeſchnitten werden. Die neuen Tri 
aber ſetzt man am beſten um ein Drittel oder Viertel ein. 
erhält dann ein ſeſteres Gerüſt und ſchönere Früchte. Ahe 
das Düngen mit Kompoſt, Kaliſalzen, Thomasmehl und ſch 
ſaurem Ammoniak darf nicht vergeſſen werden! ett 
können auch nicht ohne Nahrung leben. an 


es e me 

a ende Verſammlungen find für 

tig. Nähere Angaben ehen im. Vereinskalender auf Se 
Kreis⸗Verein Adelnau: 7. 1.5 Landw. Verein und 
ausſchuß Rojewo: 12. 1. Landw. Verein Pudewitz: 14. 
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Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 8. bis 14. Januar 193g. 
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9 ; 16. 6 1815 353 
10 2 ; 14.10 7.46 
11 15,19 8.27 
12 1637 856 
18 17.58 9,16 
14 19.19 931 


Landwirtidattsfunt, ZT 


Die Deutſche Welle Königswuſterhauſen hat auf Veranlaſſung 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates wieder einen Rundfunklehr⸗ 
gang für praktiſche Landwirte im Winter 1932/33 begonnen. Es 

werden am Dienstag, et und Freitag vormittags 11,30 
RN bis 11,55 Uhr Vorträge aus allen Gebieten der Landwirtſchaft 
= = Behalten, und zwar derart geordnet, daß die einzelnen Gebicte 
ease =: ammenfajjend behandelt werden. Wir bringen nachſtehend eine 
Wiedergabe des Programms. Es kann nur empfohlen werden, 
die Darbietungen des Kurſus wahrzunehmen. 
; Volkswirtſchaſtliche Fragen. 
8 Dienstag, 3. 1. 1933: Dir. Dr. Sachſe — Oſthilfe und Siche⸗ 
rungsverfahren. ; 
Mittwoch, 4. 1. 1933: Oberlandw. Rat Dr. Taſch — Umſchul⸗ 
dung und Entſchuldung der landwirtſchaftlichen Betriebe, 
t P E 1. 1933: Oberlandw. Rat Dr. Taſch — Boll: 
ſtreckungsſchu ß. $ E E 
} Bodenkultur und Pflanzenbau. 
Dienstag, 10. 1. 1933: Oberlandw. Rat Linde — Die richtige 
Bodenbearbeitung, die Grundlage jeder Pflanzenproduktion 
Mittwoch, 11. 1. 1933: L. NR. Eckl — Der Kalk als Motor 
Unſerer Bodenkulturmaßnahmen. 
Freitag, 13. 1. 1933: Studiendirektor Neumann — Behand⸗ 
lung des Stallmiſtes. 3 
ERS: Dienstag, 17, 1. 1933: Dozent Dr, Koch — Der Stallmiſt die | 
Grundlage der Vflanzenernährund. - 
„ Mittwoch, 18. 1. 1993: Oberlandw. Rat v. Sunnius — Une 
krautbekämpfung und Sagtenpflegme. ; 
co i l Keeitag.:20. 1. 1883: Landw. Rat Dr, Wollner 
des unse E ee 


Von mehlhaltigen Kirn 
werden der erwähnte Hafer, Hirſe und dergleichen empfohlen. 
ngeſalzener Speck find ebenfalls ein 
vorzügliches Futter. Brot und ähnliche Stoffe ſollen nur im gu 
»terhaus oder ſonſt vor Feuchtigkeit geſchützt, z. B. im Talg vers 
füttert werden, da ſie andernfalls leicht ſäuern und dann ihren 
Zweck gänzlich verfehlen. Ein Spezialfutter für die Droſſeln un 
Stare, ſoweit ſie hier verbleiben, und eine Fütterung überhaup 
angängig erſcheint, haben wir in getrockneten Ebereſchen und 
Holunderbeeren. Als Zeitpunkt der Winterfütterung gel 
Tage mit ſtarkem Schneefall, Nauhreif oder Glatteis. Es 
zweckmäßig, die Vögel zu den geplanten Futterſtell i 
durch Anfütterung hinzulocken und fie, dort feſtz 
man auch bei normaler Witterung geringe Fut 
und lo verhindert, daß die Tiere fih bis zum E 
men Tage jener Stellen wieder entwöhnen. 3 
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2 i jas Grün- | daj iy e e pan S 
land a 5 SE : ratur unter 0 Grad, Jo ftillen die Vögel ihren Durft mit 
ie Rat Dr. Rother — Zeitge⸗ | und Heinen Eiskriſtallen. Erwärmtes Waſſer ijt verderblie 


Dienstag, 31. 1. 1933: Oberlandw. Nat Foediſch — Dauer⸗ 
weiden und Silofutterbau, eine geſunde und billige Futterbaſis. 


Ueber die Winterfütterung nützlicher vögel. ü 
Re Um unſere nützlichen, einheimifchen Kerbtierfreſſer unter den 
Veogeln an beſtimmte Gelände zu feſſeln und ihnen über die Not⸗ 
zeiten hinwegzuhelfen, richten Naturfreunde, Gartenbeſitzer und 
Forſtwirte Winterfütterungen ein. Sie verbinden dabei für ſich 
und ihre Hausgenoſſen vielfach mit dem Nützlichen das Ange⸗ 
nehme, indem ſie ſich nicht nur einen Stamm tüchtiger Bundes⸗ 
genoſſen im Kampf gegen ſchädliche Infekten ſichern, ſondern fih ch 
auch günſtige Gelegenheiten zur Beobachtung hier gebliebener 
Vogelarten ſchaffen. Neben der Möglichkeit leichter Annahme des 
Futters und neben dem Schutz des Futters vor Verluſt und Bere |. 
derben ift der wichtigſte Grundſatz bei der Einrichtung einer Fut⸗ 
terſtelle die Forderung der Wetterſicherheit. Dieſe wird „einzig 
und allein dadurch erreicht, daß der oberſte Rand der Futterſtelle 
— lei es Futtertiſch, -brett, «trippe, schale, oder wie man ſie ſonſt 
bezeichnen möge — Waage hält, alſo auf gleicher Höhe liegt mit 
dem unterſten Rand einer dieſe Futterſtelle ſchützenden Be- 
dachung“. (v. Berlepſch.) Dieſen Grundſatz, der allein eine Hilfe 
für die Vögel bei ungünſtigſter Witterung (Schnee, Nauhfroſt, 
Glatteis) ermöglicht, ſollte ſich jeder Vogelfreund und Vogelheger 
einprägen. Nicht felten iſt es möglich, ohne beſondere Schutzvor⸗ F 
richtungen wetterſichere Futterſtellen auf Balkons, Veranden, in | kalte 
Schuppen, Gartenhäuſern, unter vorſpringenden Dächern, Unter: 
ahrten, Waldhütten uſw. anzubringen. An ungeſchützten Orten 
s ſogenannte heſſiſche Futterhaus beſonders in Anlagen, 
in und Parken angebracht. Es enthält unter dem durch ein 
eſchützten eigentlichen Futtertiſch einen kleineren nicht 
ren Tiſch zum Anlocken der Vögel. Auch das bayeriſche 


jammen, jo daß die Vögel eingehen mijjen: 


es die Vögel zum Baden verleitet. Dabei friert das Ge 


i 


verabfolgt werden. Dieſe Temperatur des Tränkwa 
man jedoch am beſten und ohne viel Umſtände, 
Stall einen Waſſerbehälter aufſtellt und dieſen | 
nach einer Waſſerentnahme wieder füllt. Bis zum nächſten 
ken der Tiere wird dann das Waſſer eine erträglihe Ten 
satur angenommen haben, 85 REEL 


iſt da 
Wälde 


n 


„ ein ausgedlenter Einkochtopf Kurſe an der Warſchauer Börje vom 3. Januar 1938. 

3 als Sackaufhalter beim Getreideeinſchütten. a cn 15. N ice ie ea le 
Die verſchiedenen im Gebrauch befindlichen Sackaufhalter [166 franz Frk. .. 34.85 r Sh 
RN den Nadhteil, dak fie an der Waage oder an der i ers 9928 HOD ee BE 12. 
Sackkarre befeſtigt find, oder daß fie beſondere Gerüſte darſtellen. Sa S OR : a Osa 
Letztere find aber in den beengten bäuerlichen Höfen, wo das Diskontſatz der Bank Polſti 6 %. 
Getreide teils auf dem Hausboden, teils auf dem Stallboden Kurſe an der Danziger Börſe vom 3. Januar 1933. 
oder Schuppen und auf der Scheunentenne lagert, an der Stelle, | 1 Dollar = Danz. Guld. 5.155 100 Zloty — Danziger 


ns r reset me enter . mo ee, 1 Pfd. Silg. Danz. Gld.. . 17.17] Gulden 57.785 

nit vielfach hinderlich. el praktiſcher find dagegen die Töpfe a "I iF 3 933. 

bon ausgedienten Einkochapparaten und auch andere große Töpfe, | 100 en = duch S Anlehnen ich ne 
wie fie im Haushalt zum Kochen von Wäſche, Schweinefutter Mark 169.40 | Auslofungsr. tit LOUNM. 

uf, jtets gebraucht werden. Sind dieje Töpfe nach dem Durch⸗ | 100 ſchw. Franken — : 1—90 100.— = dtſch. Mf. 318,75 
brennen cher Durchroſten des Bodens unbrauchbar geworden, ſo diſch. Mark. SLOL Anleiheablöſungsſchuld ohne 
ftemimt man mit Meißel und Hammer den Boden jo heraus, daß] 1 engl. Pfund — dtid: Ausloſungsr, fir LOO RM. 
ein etwa 1 Zentimeter breiter Bördelrand davon am Topf bleibt, 1 cen 14.03 [ = deutſche Mart . 2.75 
damit der Topf ſeine Verſteifung behält. Den jo zurechtgemachten | 100 Zloty — diſch. Mt. 47.20 | Dresdner Bank 61.75 


Topf ſteckt oder fegt man nun als Aufhalter in den zu füllenden 
Sack und ſchaufelt ihn voll. Dann faßt man den oberen Sack⸗ 
rand ſamt den Topfgriffen und zieht Sack und Aufhalter zwecks 


1 Dollar — dtſch. Mark 4.213 ] Dtſch. Bk. u. Diskonkogeſ.. 73.— 
Amtliche Durchſchuittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Entleerung desſelben hoch, ſetzt dann den Topfaufhalter auf den Für Dollar Für Schweizer Franken 
entleerten Inhalt und ſchaufelt wieder voll. Der au füllende | (28 12.) 8.925 (81. 12.) 8.925 (28. 12.) 17185 (31. 12.) 171.75 
Sack kann natürlich auf der Waage ſtehen, weil das Gewicht des (29. 12.) 8.925 2 


5 (2. 1) —.— | 23. 12.) 171.85 (2. 1.) 171.80 
(30. 12.) 8.925 (3. 1.) 8.925 | (30. 12.) 171.90 (3. 1 171.80 
to tymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Borie, 

2 5. 12. 8.93, 29. 12. bis 31. 12. 32 u. 2 1, bis 3. 1. 33 8.92. 


. Marktbericht der Molkerei⸗Jentrale vom 4. Januar 1935. 


i In der vorigen Woche haben wir, da die Lage auf dem Butter- 
markte noch vollkommen unklar war, einen Marktbericht nicht herr 
ausſenden können. Es fei nur nachträglich bemerkt, daß am 28. 12, 32 
die Butter im Kleinverkauf in Poſen 1,80 zt, engros ca 1,30 bis 
1,40 zt koſtete. o 1 fas 
Seitdem find die Preiſe leider von Tag zu Tag weiter gefallen. 
ofen ſetzte den Kleinverkaufspreis Ende voriger Woche auf 1,60 zi 
und geſtern ſogar auf 1,40 zi. Auf den andern Märkten fieht es 
ähnlich aus und das ſchlimme ift, daß nicht nur die Preiſe fo niedrig 
ſind, ſondern das trotzdem der Abſatz ſtockt und das es außerordenk⸗ 
lich ſchwer iſt, die Ware unterzubringen. Man hofft, daß der Tief⸗ 
fand erreicht ift, obgleich ab und zu Stimmen laut werden, die 
noch ein weiteres Fallen vorausſagen. 5 5 
<. Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 
Rojen: Kleinverkauf 1,40 zi, engros 1,— bis 1,10 21 die 
übrigen inländiſchen Märkte 1,10 zt, vereinzelt mehr. ; ; 
Die Lage auf dem Buttermarkte ift aber fo unſicher, daß dieſe 
Preiſe vielleicht längſt nicht mehr gelten, wenn der Marktbericht 
in die Hände der Lefer kommt,. NG i 


2 ; Sutterwert-Cabelle 
Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
=) Sie dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 ke 


Sackes und das des Aufhalters vorher leicht ausgeglichen werden 
kann. Nach einigem Einarbeiten weiß man aber auch, wieviel 
der Topfaufhalter von jeder Getreideart faßt, wie oft man aljo 

vollſchaufeln muß, um das gewünſchte Gewicht im Sack zu haben. 


lich jeweils nur ein Sack Getreide oder Futter vom Boden zu 
holen iſt und deswegen meiſt zwei Perſonen in Bewegung ge⸗ 
etzt werden, find ſolche Töpfe als Sackaufhalter äußerſt praktiſch 
und erſparen viel Zeit. Ueberdies braucht die Waage längſt nicht 
mehr ſo oft hlerhin und dorthin getragen zu werden. Ein Topf 
als Sackaufhalter könnte natürlich auch, wie noch erwähnt ſei, 
beim Einfüllen von Kunſtdünger vorteilhaft benutzt 1 
D W. S. 


a 


Fachliteratur 


ue 3 i x Cs - 255 Beſamt⸗ Berd Geſamt Givels 
. TIF mi gc Storte⸗ s Geſamte] Verb. Lach Wb. 
Landwirtſchaftliches Fachzeichnen. V. Herbert Hoffmann, er % es wert Eiwelb | Störe am zug des 
Ob.⸗Reg.⸗Rat im Bayer. Staatsmin. d. Innern, Min.⸗Bauabtg. wert 8 75 
Tafeln mit Text. Preis in Mappe Rm. 4.80. Verl. v. Eug. at % 90 0 
imer, Stuttgart, Olgaſtr. 83. — Im angeführten Werk wird das == Su: en i . 
kandwirtſchaftliche Fachzeichnen zeitgemäß bearbeitet. Der 1. Teil | kartoffeln 2,0 197 990 F010 . past 
handelt geomekriſches Zeidner, der 2. Teil landwirtſchaftliches] Roggenkleie 9,50 46,9 10,8 10,2) | 0,88 | 0,54 
lic wobet auch die notwendigſten Kenntniſſe im land- | Meigentleie feine... . 9,50 48,1 11,1 50,20 | 0,86 | 0,52 
wirtſchaftlichen Bauweſen und das Verſtändnis zur Beurteilung] Gerſtenkleie 10, 47,3 | 6,7 0,1 f £49 0,88 
von Plänen aller Art vermittelt werden. Die Beiſpiele find gut Reisfuttermehl 24/28% 1 20,— 68,4]. 6, 0,29 | 3,33 2,28 
ausgewählt und möglichſt einfach gehalten; fegr zu loben ijt die Mais 25, 81,5 6,6 0,31 3,79 2,65 f 
Hare Zeichentechnik, die das Berjtehen und Nacharbeiten leicht Hafer mittelee zra nise 11,50 59,7 7,2 0,19 | 1,60 0,86 
macht. Die Vorlagenſammlung ſtellt in erſter Linie einen Leit- | Gerſte mittel 13, 72.— 6,1 0,19. 2,13 1,04 
den für den Zeichenunterricht an landwirtſchaftl. Lehr ⸗ Roggen mittel „ 13.— 71,3 8,7 10,182] 1,49 0,77 
ſtal ten dar. Sie gibt aber auch für den Unterricht an | upinen, bla 7,71, 23,3 0,10 0,30 | 0,09 
Fortbildungsſchulen und Kürſen viele Anregungen; | Lupinen, gelb «ur... 11,—} 67,3 | 30,6 10,16 f 0,36 | 0,23 
vu zuletzt wird der praktiſche Landwirt der eine Anz | Ackerbohnen 14, 66,6 19,3 0.219,23 0,47 
itung zum Selbſtunterricht und zur weiteren Ausbildung im] Erbſen (Futter 13,— 68,6 16,9:1 0,19 |:0,772 ) 0,46 
ndw. Fachzeichnen juht, danach greifen. Die Anſchaffung diejes | Gerabella. sc, e 12,— Í 48,9 | 13,8 0,25 } 0,87 | 0,61. 
Wertes ijt daher unbedingt jedem auf Fortbildung bedachten | Leinkuchen“) 38/42% 4,50 71,8 | 27,2 0,84 0,90 0,78 
Landwirt und auch den Schulen zu empfehlen. 55 Rapsku en 1 18. 61,1 f 23,.— 0,29 0.78 4 0,61 
— an n Souneublumenſamen⸗ 22 X 
8 ‘ kicken“) 50% 20,—1 68,5 30,5 0,29 0,66 0,52 
Markt- und Vörſenberichte ahnen) 55929. 775 4572 


Baumwollſaatmehl ge- ; 
ſchälte Samen 50% 429, =f 71,2 | 28,—} 0,41 87 
Kokoskuchen⸗) 27/32% 84, 76,516, 10,31 | 1.47 % 

Palmkernkuchen ) / % 21, 70,2 13,1 0,29 16 j 
Zojabohnenſchrof extras f 4 75 
hiert 460% „ 26. 73,5 | 40,7 0,35 J 0,64 
e Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweiße) it fo ho 


A 97 5 Geldmarkt. 7274 ö 
Kurſe an der Poſener Börje vom 3. Januar 1933. f, 
Bank Polſti⸗Aktien (1007) 88.— zt} 4. Midst ) Dollarrentbr. 
40% Poj, Landſchaftl. Kon⸗ e Por dich pre Lok. 86.00 2 
4 Verte Pi A sh at] Bo en este; 


Sie 


SAS krungsanleihe . . 98.— 21 wertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kartoffel 
695 Roggenrentenbr der 5%, ftaatl Konv.⸗Anl. 39.75.40. — z Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 1 
pol. Gop. dz.. . 5.20 28% Amortiſations⸗ 2 8 s ‚ Candwwietich afttlcge Zentralgenoffenihnit 
et) ER Dollarpfandbrf.. .. 39. — zk 1 Popa, den 4. Jannar 1933. Spotdz. z ogr. odp 


se 7 k q > 7 ys 
2 tt 7 ee T 8 n 1 Pi = 77 ay e 


Poſener Wochenmarktbericht vom 4. Jannar 1933. 
Auf dem heutigen Wochenmarkt am Sapiehapla waren An⸗ 
gebot und Nachfrage zufriedenſtellend, die Preiſe im allgemeinen 
enig verändert. Für Molkereierzeugniſſe zahlte man een 
Preise: Tiſchbutter 2,30—1,50, Landbutter 1,10—1,20, We par 
30, das Liter Sahne 1,20, Milch 20; für die Mandel Eier forderte 
man 1,80—2,30. Der Gemüſemarkt brachte Roſenkohl zu 20—25, 
Grünkohl 20—25, Wruken 10, Mohrrüben 10—15, Kohlrabi 15— 20, 
tote Rüben 10—15, Zwiebeln 10, Spinat 30—35, bien 20—30, 
Bohnen 20—25, ein Köpſchen Blumenkohl 40—60, größere 1,20 
bis 1,40, ein Kopf Notkohl 15—25, Wirſingkohl 20—25, Wei tohi 
15—20, Sellerie, Peterſilie 10—15; für ein Pfund Aepfel forderte 
man 0,40—4,00, für Hafelnüſſe 1,30 —1, 40, Walnüffe 1,50, Kürbis 
15, Backobſt 0,90—1,00: Backpflaumen 0,80—1,30, Zitronen das 
Stück 10—20, Apfelſinen 50—1,00. — Der Geflügel markt war reich 
beſchickt, auch die Nachfrage recht lebhaft. Man zahlte für Hühner 
2,50—3,50, Enten 3.50—4, Gänſe je nach Größe 8—9, das Pfund 
1,00, Tauben das Paar 1,60—1,80, Hafen 44,50. — Die Fleiſch⸗ 
ſtände zeigten ebenfalls eine reiche Auswahl zu folgenden Preſſen: 
Schweinefleiſch 90 Rindfleiſch 80 — 1,30, Kalbfleiſch 90— 1,40, 
Hammelfleiſch 80—90, roher Speck 90, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 
1,25—1,30, Kalbsleber 1,30, Schweineleber 90. — Auf dem ie: 
markt waren Hechte zu 80—1,00, Karpfen 1,10—1,20, Weißfiſche 
35—50, grüne Heringe 45, Schleie 801,00, Räucherfiſche und 
Heringe koſteten 20—35 Groſchen das Stück. 


Schlacht und viehhof Poznan 
Poſe n, 3. Januar 1993, 

Auftrieb: 423 Rinder; 1652 Schweine; 575 Kälber; 135 
Schafe. Zuſammen 2785, 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) : 

Rinder: Ochſen: ed ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
Hates 92--58, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 42—46, ältere 

40, mäßig genährte 28—32. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 44—48, Maſtbullen 38—42, gut genährte, ältere 80—36, 
mäßig genährte 26—30. — Kühe: vo fleiſchige, ausgemäſtete 
50—56, Maſtkühe 42—46, gut genährte 26—30, mäßig genährte 
16—20. — Färſen: ‘votei ige, ausgemäftete 54—60, Maſt⸗ 
Sun, 42—48, gut genährte 34—40, mini genährte 28—32. — 


ungvieh: gut genährtes 23—32, mäßig genährtes 24—28. — 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 64—68, Maſtkälber 54—60, 
gut genährte 46—52, mäßig genährte 36—44, 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und 
Hammel —, gemäſtete, ältere 
gut genährte 38—40. 


Maftſchweine: eee von 120 bis 150 Kg. Lebende 
1 00 98—100, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Aale e 
2—94, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Leben gewicht 88—90, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 82—86, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 76—88. ; 


Marktve lauf: ruhig; für Schweine leicht belebt. 


jüngere 
ammel und Mutterſchafe 4658, 


DL Bilanzen. D 


— — 


spöldzielni Adelnauer 


9 


Bilan 


Amtliche notierungen der poſener Getr 
vom 4. Januar 1935. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


eidebörfe : : 


è Peluſchlen . 13.00-14.00 
m a 14.00 Viktorigerbſen .. . 20,00—28.00 
oggen 30 to.. 14. Folgererbſen .. . . 31.00—34.00 
Richtpreiſe: Klee. rot.. . » 90.00—-11000 
Weizen 21.75 22.75 Klee, Weiß 80.001200 0 
Roggen 13.60—13.80 Klee, ſchwediſch. 100.00 1200 
Mahlgerſte G- Why, 12.75 —13.50 Roggen- und Weiz i 
Mahlgerſte 88 ky 12.25—12.75 ſtroh loje 2.25 2.50 
Brangerfte . . . 14.50 16.00 Roggen⸗ und Weizen⸗ „ 
Hafer . . . 11.75 12.00 ſtroh, gepreßt 2.753.000 
Roggenmehl (65 %) . 21.00 — 22.00 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh los. 2.50 — 2.75 
Weizenmehl (65 % ) . 35.25 37.25 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 3.00—3.25 
eizenkleie . 7.50 — 8.50 Heu, loſe . „ 5.00 — 5.0 
Weizenkleie (grob) „ 8.50 — 9.50 [Heu, gepreßt. . . „ 5.80—6.70 
Roggenkleie . o .26— 8.50 e e » 600—650 


f 7 loſe . , 6. 
Raps. . o 44.00-45.00 Netzeheu, gepreßt . 6.75—7.40 
Winterrübſen . 40.00 —45.00 Sen Tee egos 36.00—42,00 
Sommerwicke 18:00—-14.00 1 ee 
Gefamttendenz ruhig. Nach dem Urteil der Börſe war 
die Tendenz für Roggen, Braue und Mahlgerſte, Hafer und 
Roggenmehl ruhig, Weizen beſtändig, Weizenmehl beſtändiger. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 305, Weizen 
60 ,Gerjte 30, Hafer 15. Roggenmehl 30, Weizenmehl 15, Roggen» 
Hele 30, Weizenkleie 15, Sonnenblumenkuchen 30 t. l OR: 


ist viel billiger geworden! 
eikranke Rinder u, Schafe hellt sicher der 


INU ; 


Auf jeder Originalkapsel ist der Name Distol ersiohtli ) 

Zu haben in jeder Apotheke! Achtung vor wertlosen 

Nachahmungen! Generalvertreiung: ve 
2. 


Weterynarja, Kraków, Batorego 


Mengen Sie täglich 12 Teelöffel PERK DeVitamin dem 
Futter bei. Sie verhüten WKnochenkrankheiten! en 


bei Mast- und trächtigen Tieren. 
MIE DELSCHWEI 


meiner altbekannten Stammgucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes Ia Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow -Mobrowo 
p. Skarſzewy, Pomorze. 19 


—— 


Bilanz am 30. Juni 1932. 


s 
Spar- und Leihbank, 


- Spöldzielni = odpowiedzialnoscia, nieugraniczong (98 Aktiva: 
Bilans w Odolanowie, za rok 1930. x = 
„ Spółdzielni Adelnauer Spar- und Leihbank, Stan caynny: at Kaſſenbeſtand . 
Spotdalelni s odpowiedzialnosein nieograniczoną (261. Stan kasy- . e 20.52 Banlen et 
w Odolanowie, zu rok 1927, 2. Papiery wartosciowe N 70.— Büchter „ r er } 
1 8 8 n caynny: As = 2 5 na rachunkn biesacym . 582.32 RR N * * 
E tthe. Phony a 3 31. „ Urzadzenie ` „ 270.— x \ ead RE 
2, Papiery., Wartoporawo ses on 4 70.— 5. Dluzuicy ner a get en uehie tes 4 440.— a Minn he my Bank 
3, Wierzytelnoéci na rachunku biezacym « 582.328 6. Banki N 1 583.82 | Be eh gung h. „Landesgen.⸗Ban 
3: Urządzenia o N 270.— 7. Strata ER NEE ee ae a 408.06 Einrichtung Pets. oea 8 
> Haoni ER FEN WET TACEN AiE EDER OPIA. O 1 er Sama’ aktywów 737721 Gade (Bestand) 5 I s z 5 4 5 x 
SPARRO ERY N en AW An ie. Zelte denne £ Stan biorny: at Saatbaugef m. b. H. s s so 
i) i Suma aktywów 2 293.76 1. Fundusz zaeohowy . . . 722.04 Lochow Ger. m. b. HH. „ „„ 
Stan biorny: al 2 Udsialy ß 17.20 Ante ilkonto Baborowlo , „„ 
J. Funduen aasobowy Wiel a 961.54 3. Zyski nie rozdzielono w roku CL Spe ea ETE RE ERSTEN 
2. Udsialy eee a eer aa ee ee 17.20 122 000 6 635.49 ; 
5. Wierzyciele Rendering 1315.— Gas ‘pasywów 7 374.72 
Suma pasywów 2 293.74 Odolanów, 19. gradnia 1932r. Paffiva: 
W roku. 1928 spółdzielnia była nieczynna. Zaragd: B. Bloch. B. Kamelski. Anteile der Genoffenfchaft Bee: 
Odolanów, 18. grudnia 1932r. _ = Eininge Lohow Gef. m. b. H.. 
Zaraadı B. Bloch. B. Kamelski. Bilans - N 


Bilans 
spöldzielni Adelnauer Spar- und J-eihbank, 
Spördzielni à odpowiedzialnoselg nieograniczoną (27 


spółdzielni Adelnauer Spar- und Leihbank, 
Spoldzielni z odpowiedsialnoäcig nio 
w Odolanowie, za rok 1931. 


ograniezong [29 


? \ t i nt. Mitgliedern uj, 
w Odolanowle, za rok 1929. 1. eas hake EN 5 5 20.82 Ueherganhskonto u xüͤckgeſt. 
“Stan osynny: ; al „ Papiery wartosciowe , ..,... . 3 70.— Unfoſten nn ee 
J. Stan kany. 5 J 4 460.52 3. Wierzytelnosei na rachunku bieżącym «4 582.32 à 3 
2. Papiery wartoßciowo „ 70.— 4. Urzadzenia , 8 A 270.— Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahres 
5, Wiorsytolnosci na rachunku biesgeym » 582.3215. Banki o aa Tae eT 1 785.31 Zugang 13 
E eit oh ir oer 270.— 16. Diuinicy wu es «eve ee 4 440.— 
8. Banki . . E L eee. ARR ea ee 201-49 Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsſa 
2 i Suma aktywów 7 374.72 * Suma aktywów 7 369.64 er 
Stan biornya a Stan hierny? 21 Poznańska Spółka. Nasienna 
I. Fundusz zasob: 722.04 J. Fundusn zasobowy so. . . 313.98 2 
Bu ea 17.20 ee 7.20 Posener Saatbaugesellschait 
J. Zyski 7 3. Niepodzielony zysk a 1929 r. 6 635.49 U Bi 4 ess 
: Suma pasywów 7378.72 Suma pasywów 6 966.66 Spöldz, 2 ogr. odp. Poznań es 
Odolanów, 10. grudnia 1932r. Odolanów, 13. grudnia 1932r. : k 2 Da 
Zarsad: B. Bloch. Zaraad: B. Bloch, B. Kamelski. von Busch, 


B. Kameteki. 


Fabrikation der 
Reger-Seife (Mydło Regera). 
Nur Spitzenleistungen in der Herstellung einer Ware können Ka ae 4 ine Krisen 
überstehen. Millionen Hausfrauen im In- und Auslande sind sich darüber klar, daß die aus- 
getrocknete Reger-Seife im Verbrauch die sparsamste und somit billigste Waschseife ist. 
Trotz der Krisenzeit wird stets die größte Aufmerksamkeit 
auf die Trocknung der Reger-Seife gelegt, um den Verbrau- 
chern eine möglichst trockene und somit im Verbrauch s p a r- 
same Ware liefern zu können. Jede nachdenkende Hausfrau 
hat diesen gewaltigen Vorzug der Reger-Seife schon von Ur- 
und Groß mutterszeiten her erkannt und auch die Zukunft. 
wird unsere Hausfrauen lehren, daß beim Einkauf frischer 

und somit sehr wasserreicher Waschseife jeder Preis stets 
i a überzahlt ist. 5 


Obige Jubiläumszahl zeugt am besten von der überaus großen Zuverlässigkeit in der 


; Poznan, 
"ullca Zwierzyniecka 6 


< 12 mm 


js Fordern Sie unverbindlich Prospekte, == Telefon 6105 und 6278 == Spallerdraht 2,2 mm. | 4.4 
; ary Rok y a > Spanndraht 30 mm 
5 $ Sp. Z D. W i Spanndraht 46 mm 
. 8 Tw = VAL 75 area ak Shue Koppeldraht % mm. 
a 2 1 me 0. O. ` Familien-Drucksachen Stacheldraht 2-spitzig 


Stacheldraht 4-splizi, ., 
alles verzinkt pro 100 Lfd, mir. 
ab Fabrik unter Nachnahme 
Drahtgeflechtiabri 3 
‘Alexander MAENNEL 
Nowy Tomysl-W. 10 


Landw. Formulare @ | 
Sämtliche Büchen 
Geschäfts-Drucksachen 


‘Poznań, ul. Dabrowskiego 12, Tel. 74-63, 77-54, 


Geſchützt Nr. Z. 25 786. 


== „Grubas 
Wir empfehlen allen Landwirten in Groß⸗ und Kleinbetrieben 
unſeren chemiſch präparierten Futterkalk ; e 


„ Grubas““ 


nach der Methode des Dr. Petermann, zitronenſaures Ammonium, 
ca. 100% magenlöslich laut Analyſe der Verſüchsſtation bei der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer unter Leitung des Dr. 
Celichowski, als hochwertiges Futtermittel für Schweine, Vieh, 
Fohlen, Kälber, Geflügel uſw. anerkannk, 

Die langjährige Praxis unſeres Betriebes hat gezeigt, daß aller⸗ 
orig „Grubas“ mit beſtem Erfolg angewandt wird. Es wirkt 
gleichzeitig gegen etliche Krankheiten, fördert die Verdauung, verkürzt 
die Züchtung reſp. Mäſtung um 2—3 Monate. Viele Dant- 
ſchreiben aus allen Gegenden iſt der beſte Beweis, des⸗ 
halb können wir die Anwendung wärmſtens empfehlen. Wir warnen 
daher vor Anwendung nichtamtlich geſchützter Futtermittel. (33 


+ Wytw. Chem, „Grubas“ 
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Oberschl. Kohlen 

Düngemittel a 
1).  SChmiertette 
St liefert ; N 
zu günstigen Zahlungsbedingungen f 
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Spölka 2 ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


Poznań, ul. Pocztowa 11. 


Kosts pielige Reparaturen 


werden vermieden, wenn Sie für Ihre Maschinen 
das richtige Schmieröl 


verwenden! 


Wir empfehlen 
zu billigen Preisen in bester Qualität: 


Maschinenäle, kältebeständig, 
original amerikanische Motorenöle 


für Benzin-, Spiritus- und Rohölmotore, 


: Auto-Dele, 
Wienen, Staufferfett, Getriebefett. 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


<i 


„Senke ung der Produktionskosten AL 
: und damit eine ce | oe 
Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener | 
_ kohlebydratkaltiger Futtermittel ist num. durch 

= allgemeine verständnisvolle Beifü itterung 
hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lagern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
ntie der Nahrstofigehalte: 2 


Sonne b len tenen mit ca. ung Protein und Fett ze | 
p Steigerung der Erdnusskuchenmehl „ D 5 


Soyabohnenschrot r 46% 75 5 rs E 

Milen- und = elle weh fee e VL ges on 8875 N 
k Potimienge! : Palmkernkuchen x SEEN ” 21% 55 a) 355 
l ` | Kokoskuchen Sr 260% 5 eS 
Leinkuchenmehl . „ 38 44 % 5 en 
Aufzucht von | {a präcip. phosphorsauren Futterkalk i 

Jung vieh: mit 38 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 98% citratléslich — 
D ; nach Petermann sind, frei von Säure und „ . 


5 Zur | rentabl en 
5 Schweinem ast: 


andwirtsch. Z Zentraigenossenschaft | 


A EN Spotdz. z ogr. odp. rn 


: ‚Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telet. r. oe Telegr-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8—8 Uhr. 


la norwegisches Fischfuttermehl 
mit 65—68% Protein, Ca. en Fett, ca, 8—9% phosphors 


Kalk, ca. 2—3% Salz. 
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Bosna, Winjona 
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755 Bee Weg: Serben. wee aeg in Poler . 
i Sern für N Sr und Anzeigen; Ing. agr. Karl Kurze: in 
SER ERS ; a Drud: Concordia Sp. Akc., Poznań. 


